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Der Bundesminister für Verkehr 
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Bonn, den 2. Dezember 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Bundesbahn und Umweltschutz 

Bezug: Kleine Anfrage des Abgeordneten Hirsch, Dichgans, 
Mertes und Genossen 
- Drucksache VI/2844 - 


Die Anfrage wird im Einvernehmen mit dem Bundesminister 
des Innern wie folgt beantwortet: 


1. Welche Maßnahmen hat die Bundesbahn eingeleitet, damit 
die bis auf den heutigen Tag praktizierte Methode des Ableitens 
von Fäkalien auf die Gleise abgestellt wird? 

Die Frage des Ableitens von Fäkalien aus den Toiletten der 
Reisezugwagen der Deutschen Bundesbahn ist im Hinblick auf 
die gesundheitlichen Auswirkungen eingehend untersucht wor- 
den. Dabei sind ärztliche Gutachten zu dem Ergebnis gekom- 
men, daß dieses Verfahren in seuchenhygienischer Hinsicht 
als unbedenklich anzusehen ist und somit eine Gefährdung der 
Umwelt nicht vorliegt. Dennoch ist die Deutsche Bundesbahn 
bestrebt, dieses Verfahren zu ändern und mit Fortschreiten der 
Technik neue Methoden zu erarbeiten. 

Eine besondere Regelung ist bereits für den Bereich der Bal- 
lungsräume getroffen, in denen wegen der Verdichtung der 
Zugfolge am ehesten eine Umweltbelästigung möglich ist. Bei 
den S-Bahnwagen wurde bewußt auf die Einrichtung von WC 
verzichtet. Der Reisende kann hier die in dichten Abständen 
entlang der Strecken vorhandenen ortsfesten Toiletteneinrich- 
tungen der Bahnhöfe benutzen. Daher sind bereits seit 1906 in 
Hamburg, seit 1927 in Berlin und mit Aufnahme des S-Bahn- 
betriebs ab 1972 in München derartige Strecken frei von Fäka- 
lien. 

Diese Regelung ist im Bezirks- und Fernverkehr nicht anwend- 
bar. Hier wird die Frage geprüft, wie eine Fäkalienbeseitigung 
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mit geschlossenen Behältern möglich ist. Dies wird bei Fahrten 
mit hohen Geschwindigkeiten notwendig. 

Seit einem Jahr befindet sich ein Schnellzugwagen der Deut- 
schen Bundesbahn mit einem geschlossenen WC in der Erpro- 
bung. Ferner wurden auch im Zusammenhang mit der Entwick- 
lung des „Schnellzugwagens der Zukunft" Untersuchungen über 
ein geschlossenes WC eingeleitet. Auf internationaler Ebene 
arbeiten die Eisenbahnverwaltungen gemeinsam an diesem 
Problem, um zu einer einheitlichen Lösung zu gelangen. 

Erst nach Abschluß und Auswertung dieser Untersuchungen 
ist eine Entscheidung über die allgemeine Einführung des 
geschlossenen WC im Reisezugverkehr möglich. 


2. Wie wird sichergestellt, daß die in den Bahnbetriebs- und Aus- 
besserungswerken anfallenden, ölverscbmutzen Abwässer un- 
schädlich ohne Belastung der Kanäle oder Vorfluter beseitigt 
werden? 

Bei der Deutschen Bundesbahn fallen ölhaltige Abwässer be- 
sonders in den Betriebswerken, den Betriebswagenwerken und 
den Ausbesserungswerken an. Sie werden in der Regel in 
bahneigenen Abwasserreinigungsanlagen von den schädlichen 
Bestandteilen befreit und dann dem öffentlichen Kanalnetz zu- 
geführt. 

Das Bundesbahn-Zentralamt Minden (Westf) ist als Zentral- 
stelle der Deutschen Bundesbahn mit der Bearbeitung von 
Abwasserfragen beauftragt. Es beteiligt sich beratend beim Bau 
neuer und der Verbesserung vorhandener Abwasserreinigungs- 
anlagen. Damit ist sichergestellt, daß jeweils die neuesten 
Erkenntnisse aus dem Betrieb und die laufende technische 
Entwicklung verwertet werden. 

Bei der Abwasserreinigung werden die einschlägigen, von den 
Bundesländern eingeführten „Normalwerte für Abwasserrei- 
nigungsverfahren" eingehalten. Darüber hinaus wurden von 
der Deutschen Bundesbahn unter Beteiligung der Länderarbeits- 
gemeinschaft Wasser (LAWA) im Jahr 1969 Richtlinien ein- 
geführt, die eine enge Zusammenarbeit der zuständigen Bundes- 
bahnstellen mit den Wasserwirtschaftsverwaltungen der Län- 
der sicherstellen. 

Die unschädliche Beseitigung der ölhaltigen Rückstände und 
übrigen Altöle erfolgt nach Maßgabe des Altölgesetzes. Das 
Bundesbahn-Zentralamt Minden (Westf) steht hierüber mit 
dem Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft in Frankfurt (Main), 
dem in bezug auf die Abholung und unschädliche Beseitigung 
des Altöls Durchführungsaufgaben obliegen, in ständiger Ver- 
bindung. 


Leber 
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